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Endlich wird E 7 un in der Gewiſſenhaftigkeit bezüglichdes Breviers zu erhalten und 3u befeſtigen, von weſentlichem Nutzen
ſein, wir hie und da, namentlich bei eintretenden Verſuchungenoder anklopfender Nachläſſigkeit, über die Pflicht des Breviergebetes
und deſſen Wichtigkeit nachleſen, nachdenken, unſere Meditation dar⸗
über anſtellen und die gefaßten Vorſätze controliren und auf
friſchen Auch ſollen wir die Hauptbeweggründe, die un beſtimmen
müſſen, unſer Brevier nicht quoa SUubstantiam
et modum Praescriptum 3u perſolviren, ondern auch recht
und gut beten, öfters beherzigen. Dieſe Beweggründe ollen dann
In den folgenden Artikeln aufgefü und genauer beleuchtet werden

Der „Anfang der Munder“ Jeſu un die Mittler⸗
der Hottesmutter.

on Dr Aloys haefer, rofeſſor der Exegeſe 3 Dillingen.
Daß vielen Beſprechungen dieſes für Predigt und Katecheſewichtigen Abſchnittes der Evangelien noch die olgende hinzugefügt

wird, bedarf wohl keiner vorausgehenden Rechtfertigung. Möge ſieſich von ſelbſt ergeben.
Dem Wunder V

8

eſu bei der Hochzeit Kana legt der

Evangeliſt ſelbſt eine vorzügliche Bedeutung bei; denn nichtallein, daß EL * für nöthig erachtet, hiermit den ihm ereits vor
gelegenen Evangelien ergänzend zur Cltte treten ollen, auch
den Platz, den gerade dieſes unter Fe

ſu Undern einnimmt, peciell

betonen, hält für angezeigt: „παοναν IEDEE —  8  — O
USιρ Iα⁰ονe SV KVVV V  — LHUαιαα

Nach dem organge des Evangeliſten iſt die Stellung, die
die Gottesmutter Qbet einnimmt auch ſtets mn der 31 9e·
würdigt worden. Da eS aber auch eine bekannte Thatſache iſt, daß
die Häreſie mit der Verunglimpfung der Mutter Gottes entweder
angefangen oder aufgehört hat, ſo Im Vorhinein erwarten,
daß 2, —  —1 von ihr beſonders In der Neuzeit
mißbraucht ard Die „Proteſtantiſche“ xegeſe Tblickt n dieſem
Vorgange theils ſeit Calvin eine Zurückweiſung der Ver
ehrung und nrufung Mariä ſeitens des errn elbſt, theils ein

Vgl. Baumgarten: Erklärung des Evangeliſten Johannes. Halle 1762
meint, daß Je

ſus ſeine Mutter ſo angeredet, damit „ungegründetes Ver

rauen auf die Fürbitte der Heiligen vermieden erde. Makoschini 59* de
intercessione Mariae Wittenberg 1744. 11 Mariae
providentiae et interéessioni adseriberetur 306 miraculum.“ Vgl HengſtenbergJohannes Evangel 139
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Mißverſtehen der Aufgabe Jeſu eiten der Gottesmutter;) theils
eine falſche Vorſtellung über ihre Stellung zu ihrem göttlichen
Sohne; theils endlich einen mehr oder minder hoch anzuſchlagenden
Fehler

Wie eit jedo von ſolchen, das chriſtkatholiſche Gefühl aufs
Tiefſte verletzenden, „Erklärungen“ das Evangelium ent⸗
fernt iſt, geht chon araus hervor, daß auch einzelne proteſt. Er
klärer ſich Iu der Auffaſſung dieſer Pericope von Verunglimpfungen
frei halten, und auch auf Grund der Schrift Mariä Verehrung
ollen,“) oder wenigſtens nicht Imhin können, anzuerkennen, daß
Maria mit ihrer Bitte nicht abgewieſen worden ſei

Wa rend die roteſt xegeſe vorwiegend bemüht iſt, der
Gottesmutter Mittlerſcha bei II  0 2, 1—111 verdunkeln, iſt CS
der 4* Ueberzeugung, daß die Utter des wahren und
deshalb auch die Mutter des geheimnißvollen Leihes
Chriſti, der 12  25 Mittlerin des Heils und
dieſes Mittlerin  Amte bei der Hochzeit Kana
gew hat „Gessit 6180 quantum Aad Primum mater

Vgl Tholuck, „Commentar Evangelio Johannis“. Hamburg 1828,
nicht Iun neine Angelegenheiten, Wirparaphraſirt eſu Antwort: „miſche di

verfolgen ver  ledene Zwecke, du verſtehſt mich nicht“. — Olshauſen Bih
liſcher Commentar, Königsberg 1834, II meint unter anderem, daß
Maria ſich nicht mn ihre Stellung 3 hrem Sohne hätte nden fönnen.
— Olshauſen fabel von „Ungeduldiger Eile“ Hoheisel

Sive Mariae
Commen—

Sistens Mariam 11 Nuptiis Canaeis repulsam
Fehlbitte auf der Hochzeit ù ana Frankf 39 1733 ude eine Voreiligkeit

ner, Austeritas Christi matrem Holmae Et Upsaliae rblickt
Seet. XXX und XXXI eine „Culpa darin, daß Maria Jeſum Iin Belehrung
der Jünger geſtört hätte! Herzog, Real  Encykl 1858, Artikel „Maria“ IXV
ana drängt ſie Iun mütterlicher ngedu ihren Sohn, daß ETL die Offenbarung
ſeiner Herrlichkei beſchleunige, und erfährt von ih eine ernſte Zurechtweiſung.“
(Preuß, der einſt beſ dieſe mißdeutet, hat durch entgegenſtehende Er.
lärung vom 2 Febr und Verherrlichung der Gottesmutter jenes wieder
gut gemacht.) Luthart, das johanneiſche Evang. Nürnberg 1852 114 f
7* lar verſtändig, zart empfindend hat ſie zugleich das em  18 Ergebene
einer ief innerlichen Cele iſt ern bedeutenderer Zug groß
artigen Vertrauens, daß ſie nichts thut, als emüthig ſich beſcheidend, ih die
Sache bloß mittheilen, 1E mehr ihr die Erwartung, daß E helfen werde, nahe

Es iſt nichts Geringeres, daß ſie In e

ſu nicht ihrenliegen mu  E
Sohn ſehen, ſich nicht als ſeine Utter denken ſoll Nur der demüthigſten
werden
rge  ng n die Wege Gottes, die ſie geführ wird, konnte olches zugemuthet

L vgl Dietlein, Evang. Maria Halle 1863, 122 —2
5) Olshauſen Zahlreiche Belegſtellen aus den Vätern hat hiefür

zuſammengeſtellt: Petavius, de Incarnat. XIV, 9 Vgl auch Passaglia, de
immacul. Deipar. cCOnceptu Un. 1373 Hettinger. Apologie des Chriſtenthums
Frbg II 515 Hurter, TPheolk dogm. enip. 77 II
416 orgott, Mariologie des Thom Frbg 1878 1Itam praestaà
Uranl Iter utum videutes Jesum Semper COllaetemur.
Hymn Eccl.)



— 763 —

Christi. mediatrieis PEersOnd II, t 1de0 0 facit Primo
enhim interpella A filium; SecCundo erudit ministros, ibi. 57
VEVt Me* ι¹ SHν& 00 Cirea primum quidem duo
ponuntur. Primo matris interpellatio: SecuUundo Hlii responsio,
ibi, „Diæit ＋2 eSsus ii 6½5 7½½/ 685½H υεανꝰ In matre
aute interpellante. primo quidem NO:tA pietatem t miseri-
cOrdiam: ad misericordiam enim pertine Ut quis defectum
alterius repute quasi SuuIII misericors enim dicitur. qui 18erum
nabet COr Seria alterius. (II 00f 11. 29.) 5 Min—
natei, 6½5 690 D Quia 680 11g90 Catd miseri-
COrdia plena erat. defectus aliorum sublevare volebat, et. 1de0o
1C1 „Deficienté H²i˙o, EV dter- 7764 7 67%.* Secundo TEVGSV
rentiam ejus ad Christum reverentia ehim Jualll a0 Deum
habemus, sUfkieit nobis 1 tantum defectus nostros 7
Secundum (ES 37., 10) „Dozmune, WNte ＋2 077777E Gesiderhun
ehn.“ Ualiter autem noObis Deus subveniat, 01U St. nostrum
inquirere: qula, Sieut dieitur (Rom. 8, 26) „Moyn ⁵ 8,
87 Oνοntet, Reschν.“ Et 1de0⸗ mater ejus Cectum aliorum
simpliciter expOsuit, dieens: „ Mimn —e7N Pertio Vir-
ginis sohlieitudinem et diligentiam: quia 20 xtremam
necessitatem 10OII distulit; Sed „Cehiιαeιεuhια H²n½⁰, 8 dum 886
II deficiendo, jJuxta quo dieitur (Psal. 9. 10) de Deo
„Autor 777 Oννοοναιι¹ιινιτι˙—⁴th²ανσ, 777 HHνάα-l,uπμe.“

Die Berechtigung der atholiſchen Erklärung von
O II, r.  —11 nochmals nachzuweiſen, peciell zeigen, daß
Maria mit Recht auf Grund dieſer Evangel.⸗Pericope als Heils  2
vermittlerin angerufen wird, iſt e der folgenden nter⸗
ung

Zuſammenhang und begleitende mſtände.
Ve

ſus war vom Jordan herauf gekommen, der Vorläufer

hm die erſten Jünger zugeführt 0  E Und da Jeſus gerade Im
Begriffe geſtanden, nach Galiläa gehen V 1, 43), V  C Er
den Philippus gefunden nd durch dieſen war Nathanael hm
geführt worden An die Orte nun, die Ve.

ſus zuletzt zu dieſem

Thom ab Aqu In Evang. Joan V◻V II lect. Auguſtin
hebt (Serm. ad POP 132) hervor, daß der Satan nicht vermochte, eſum 3
beſtimmen, wohl aber die Mutter Ihn — wie Seinen en te,
Waſſer un Wein 3 verwandeln Vgl Grimm, der öffentlichen Thätigkeit
A

eſu, Rgbg 1878 273 258 7 mit ech erkennen darum
die Väter in dem Vorgange ſe das Vorbild und Unterpfand ihrer ewigen
Interce J.j—N lon 3z  m Himmel Canisius, Mariologia. Schegg⸗Haneberg,
Evangelium nach Johannes. München 1878 156 77 * Er at Ur
die N gezeigt, w'ie 77  40 Vgl
Hettinger ů—Ükͥ '3—3 die 1  4  E der Mutter ſei
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X  ßünger geſprochen, hat der Evangeliſt den Bericht über die Hochzeit
zu Cana angeknüpft. An die orte (Joh 1, —54⁴ „ AI . My
V7⁰ 0⁴, νεe OY οοοο VSDνά IVI vοe YNoe O
9*

S

0⁰ VHHαινονεαν IVII Vνπνινοννν ＋＋2

205 I 5709 70 IV. 6700
welche un dem „wahren Israeliten“ eine bekannte Saite anſchlagen
en Nichts liegt näher, als daß Er erinnert wird an den Traum
des atriarchen Jacob, welcher eine „Leiter ſah, die auf der
Trde un und deren zum Himmel reichte und die Engel
Gottes auf ihr auf und niederſteigen“ (Gen 28, 12) Bekannt iſt
dem Israeliten, dem ſeine I Schriften I fremd, daß das Auf⸗
und Niederſteigen der Engel eine Vermi  ung iſt wiſchen
Himmel und Erde, daß „auf⸗ und niederſteigende“ nge ſo viel
als dieſer Vermittlung dienende Engel beſagt; (kannt iſt ihm
ferner das auf den Meſſias hinweiſende br des 4
bin der ott Abrahams und Iſaaks: da and, auf dem du ſchläfſt,

mn dir und Inwerde ich dir und deinem Samen geben
deinem Amen ſo

en geſegne werden alle Geſchlechter
der Erde“ (v 14); bekannt endlich iſt ihm auch, daß acob
ieſen Ort Bethel nannte (v 22) Indem Ce

7

ſus hieran
knüpfte, verkündet Er feierlich: wa Jacob im Traume ſah, 3
du erfüllt ehen; du wirſt die Engel dienen ſehen, dienen
ſehen, ermitte vn zwiſchen ott und der elt „geöffnet
iſt der Himmel“ dienen ehen dem „Men ſchenſohne.“
Solches war zu ſehen, ü oft nge Im Dienſte eſu auf
Erd U ein eſt ande N nd ird beſonders ehen ſein,
dereinſt Jeſus z um Gerichte kommen wird.) Und hat ꝗ

37

acob
den Dri, wo dieſen vorbedeutenden Traum atte, Bethel
genannt, der Menſchenſohn der egen der Welt, ird überall
ein „Haus Gottes“ ſcha Een

Und ſo eröffnen feierlichen Schlußworte der
erufung der erſten Apoſtel, der erſten Grun  enne der Kirche,
dem Blicke das Heilswerk Eſill, deſſ Beginn
Johannes mit dem Wunder bei der Hochzeit 3 u Cana
erzählt.

Somit ſtehen nich in Widerſpruch mit einander, ſondern laſſen ſich
vereinigen und noch weiter ergänzen die verſchiedenen Erklärungen, wie ſie

57 Chrys 7 Theophyl., Euthym. et Rup. Adon zuſammenſtellt:
apparuit angelus cConfortanspassionem t resurrectionem referunt

angeli u0 In sepulchro 181 sunt, qui UuIII traderentur résurrexisse
Cyrillus videtur 20 baptismum 61 tentationem referre. Nam et POSt bapt,
Coelum apertum eSt Ai post tentat. angel Cl Obedientes ministrarunt
lii 20 ascensionem Christi Spéctasse volunt. Nam et tuns Angeli Mn vestibus
albis 181 szunt alios (8ç angelos) 060 judicii QW
(Oelum nuntia ad Patrem Christi defèrentes, descensuros VCTO alios, qui UIII
Ohristo veneérint, et IIli astiteérint zudicanti.“
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Dieſe Worte Ge

ſu ſind aber auch eine Antwort auf das
Nathanael-Bekenntniß: 15—„ 5  5 — 5 V  2 O 9800 6⁰ 2901—
Aeοe 73  ( V0⁰ I (EL, 49), wie auf den Beweggrund hierzu

t SteO 2 t 758 5 63 707  D  — VH WE In ück
ſicht auf dieſen fügt Ve

ſus hinzu: 00⁰

.80 ＋0＋ ⁰ nd deshalb
wir auch der Glaube des Nathanael —  10  8 10 ein
größerer werden und zwar: über dem Menſchenſohne
„die nge auf und niederſteigen“ ſehen ird Dadurch wird Ve

ſus
immer mehr geoffenbart werden al Meſſias, als H⁵S ohn
Gotte  8 als „König Israels Dieſes beginnt aber nach
dem Evangeliſten 2, VVI Hνσοπαα ＋V Fεν 70
mit dem Wunder bei der Hochzeit Cana.

Doch w o wäre glei  am naturgemäß die Stätte
geweſen für dieſen Beginn der Manifeſtation der ott.
heit Jeſu, des ganzen Heilswerkes des Königs Israels, der
Begründung des Glaubens der Apoſtel? Dieſe Stätte —
ſo ſollte man erwarten iſt der Tempel in Jeruſalem, dieſes
vorbildliche „Haus Gottes“, das Herrn erwählt nd
geheiligt worden war, wo Uunter Srael ſeine Herrlichkeit geoffenbart
und wo wohnen wollte,?) Er ihre Bitten erhörte, von wo
aQaus Er ich ſeines Volke gnädig erbarmte nd CS El  8

Dennoch ſagt der Evangeliſt Johannes (2 11) Tauαν
8770ππρεv 0% TOV TYI dO I0⁰ * T776 IXXMVX —
VVV 0½οοα TVV 0

0

⁷ ⁰νο, ILII TSCUOCSAV  8  0 SU VYOV 01 Hννα
V＋.

Uch iſt die Gelegenheit, bei welcher Je

ſus das er  E
Wunder wirkt, nicht eines der Hauptfeſte des Jahres, peciell nicht
das Oſterſeſt —8 doch gerade u ſo engen Beziehung ſteht
zur Aufgabe de Erlö —ùꝗłx:ꝰ W-wꝛdA ers,) ſondern iſt die eier einer eint
I gerade der Umſtand noch, daß ſich ſpäter Beziehungen

zwiſchen dieſem erſten Wunder und dem Lande, un welchem und der
Gelegenheit, bei welcher C5 ewirkt worden, Uden aſſen, legt
ſo nehr nahe die Fragen: warum verlegte Se

ſus dieſe er QAnt⸗
feſtation ſeiner Gottheit nicht nach Jeruſalem u da „Bethel7,

ni Iu die Zeit des hochbedeutungsvollen erfeſtes, zuma
dasſelbe ſo nahe bevorſtand?

Hiefür wird der Erklärungsgrund einzig nd allein finden
ſein mn der Gotte  —  mutter Bitte Je

ſu Antwort und Handlungs⸗
weiſe werden dieſes erweiſen.

1) Vgl. IIIL (15 Kge 9 35 II Ohr 75 16 III (I.) Kge 8, 1
II Ohr. 6, 3 75 111 (I.) Kge 9. vgl 8, 2 ff., vgl des Näheren
über „den Meſſias und Jeruſalem“ bei Grimm 29
hierüber vieder Grimm 284 ff „das Lamm Gottes und das ſterfeſ 10


